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Werſeburger Kreis -Zlatt.
Sonnabend den 25. October.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Dr. med. Guſtav Wilhelm Simon aus Halle zum Kreiswundarzt des Merſeburger

Kreiſes ernannt und unterm 17. d. M. vereidet und in ſein Amt eingeführt worden iſt.
Merſeburg, den 18. October 1873.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

ch mache bekannt, daß ich für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zum Wahlcommiſſarius für den VII. Wahl
bezirk des Regierungsbezirks Merſeburg, beſtehend aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt ernannt worden bin und daß die Wahl

Dienstag den A. November E., früh 9 Uhr,
im großen Salon zu Lauchſtädt ſtattfindet.

Merſeburg, den 21. October 1873.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wahl der Wahlmänner für das Haus der Ab-

geordneten.
Es iſt höhern Orts die Wahl von Wahlmännern angeordnet

worden. Dieſe Wahlen werden nach den Beſtimmungen der Ver-
ordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 10. Juli
1870 zur Ausführung gebracht. Hiernach ſoll auf jede Vollzahl
von 250 Seelen ein Wahlmann gewählt werden. Nach der im
Jahre 1871 bewirkten amtlichen Zählung betrug die Seelenzahl
unſerer Geſammtſtadt 13,543. Es ſind mithin hierſelbſt 54 Wahl-
männer zu wählen. Wir haben zu dieſem Behuf die Geſammtſtadt
unter Berückſichtigung der Seelenzahl in 9 Wahlbezirke eingetheilt,
welche nebſt den Herren Wahlvorſtehern und den Wahl Lokalen aus
der beigefügten Zuſammenſtellung zu entnehmen ſind.

Jn jedem Wahlbezirke ſind 6, von jeder Abtheilung 2 Wahl-
männer zu wählen.

Gegen die von uns aufgeſtellten und öffentlich ausgelegenen
Verzeichniſſe der Urwähler und die für jeden Wahlbezirk entworfenen
AbtheilungsLiſten ſind Erinnerungen nicht erhoben worden. Wir
werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar abliefern laſſen

Wahlbezirke, Wahllokale, Wablvorſteber.

und erſuchen die Hauswirthe, daſſelbe den in dem Hauſe wohnenden
Urwählern vorzulegen.

Diejenigen welche nach Aufſtellung des Verzeichniſſes der Ur-
wähler ihre Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen
Wahlbezirke, in welchem ſie zur Zeit der Aufſtellung wohnten.

Das Wahlgeſchäft findet am 28. October d. J. ſtatt. Daſſelbe
beginnt in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt Vormittags um
9 Uhr. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt die erſte zuletzt. Die
Stimmgebung erfolgt zum Protocoll. Die Wahlmänner werden
von jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler
des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden
hierdurch eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten
Lokalen pünktlich einzufinden. Abweſende können in keiner Weiſe
durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.
Merſeburg den 17. October 1873.

Der Magiſtrat.

Wahlbezirke.

ren Lokal der Wahl. Wahl-Vorſteher. Stellvertreter.Nr. Wohnhäuſer.
Hausnummern.

I. 1 128 m. Herzog Chriſtian. Stadtrath Peckolt. Kreisrichter Knibbe. 6 Wahlmänner.
J II. 128 n 219. Schützenhaus. Beigeordneter Stadtrath Otte. Stadtrath Kieſelbach. 6
III. 220 352. Reſtauration zur Börſe. Stadtrath Körner. Stadtrath Stollberg. 6
IV. 353 473. Riſchgarten. Regierungsrath Fließ. Mühlenbeſitzer Heberer. 6
V. 474 568. Saal des neuen Rathhauſes. Bürgermeiſter Seffner. Banquier Schultze. 6

VI. 569 652. Thüringer Hof. Stadtrath Jurk. Lederfabrikant Zahn. 6
Stadtverordneten Vicevorſteher

VII. 653 755 b. Funkenburg. Roſtock. Stadtverordneter Werkmeiſter 6
VIII.. 756 860. Saal des alten Rathhauſes. Stadtverordneter Rindfleiſch. Stadtverordneter Hetzer. 6
IX. 861--962. Augarten. Lehrer Glaß. Fabrikant Fahlberg. 1 6Bekanntmachung. Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hie

Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem Jahre vor der
Königlichen Departements-Erſatz-Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben,
fordern wir hierdurch nochmals auf, die für ſie ausgefertigten und
uns zur Aushändigung übergebenen Ausmuſterungs- und Er-
ſatz-Reſerve-Scheine II. in unſerm Militair- Büreau inner-
halb 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Ebenſo liegen die Geſtellungsatteſte der Militairpflichtigen
des Jahrgangs 1853 zur Abholung bereit.

Merſeburg, den 23. October 1873.
Der Magiſtrat.
Holz Auetion.

Montag den 27. October von Vormittags 10 Ahr ab,
ſoll im Zöſchener Rittergutsholze eine große Partie eichener Abraum
und Klafterholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

A. Schmidt, Holzhändler.

ſiger Stadt Ephorie das Reformationsfeſt am 31. d. M.
als ganzer Feſttag mit Vor und Nachmittags Gottesdienſt gefeiert
werden und finden, was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt
die Beſtimmungen der Amtsblatts Verordnung vom 13. Mai 1868
(A. B. S. 148.) auf denſelben ihre volle Anwendung.

Merſeburg, den 22. October 1873.
Die Polizei- Verwaltung.

Mobiliar-Auction in Oberkriegſtädt. Wonkag
den 27. d. M., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen auf der
Pfarre zu Oberkriegſtädt bei Lauchſtädt umzugshalber 1 Schreib-
ſecretair div. Tiſche, 3 Sophas, 3 4 Bettſtellen div. Rohr und
Polſterſtühle, Kleider- und Küchenſchränke, 8 Stück Federbetten u.
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. October 1873.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.



Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten.
Nach Ablauf der Wahlperiode reſp. durch das Loos, durch dieWahl als Mitglied des Magiſtrates und durch Ableben ſind aus

der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſchieden und werden mit
Ende des laufenden Jahres ausſcheiden

a) aus der erſten Abtheilung:
die Herren Juſtiz Rath Hunger, Kanzlei Rath Werkmeiſter und
General CommiſſionsSecretair Liebener;

b) aus der zweiten Abtheilung
die Herren Kaufmann Zimmermann, Fabrikant Steckner und
Kreisgerichts Secretair Koven;

c) aus der dritten Abtheilung:
die Herren Vorſchußvereins Director Bichtler, Kaufmann Schön
licht sen., Fabrikant Körner und Fabrikant Behrenz.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden.
Zur Ausführung dieſer Wahlen find die ſtimmfähigen Bürger nach
Maßgabe ihres Einkommens in drei Abtheilungen getheilt worden.
Die Wählerliſte hat im Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Erinne-
rungen dagegen ſind nicht erhoben worden. Die Abtheilungsliſten
ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen
Montag den 10. November d. J.

und zwar:
von der dritten Abtheilung Vormittags um 9 Uhr uud von der

zweiten Abtheilung Nachmittags um 3 Uhr;
ferner:

Dienstag den 11. November Vormittags um 10 Ahr,
von der erſten Abtheilung.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen,
zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale des neuen Rathhauſes
ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zum Protoll erklären, wem er ſeine Stimme
geben will. Die erſte und zweite Abtheilung hat je drei Stadtver-
ordnete zu wählen. Die Dritte dagegen vier.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die Ausſcheidenden,

ſind als Stadtverordnete wieder wählbar. Jndeſſen können
Stadtverordnete nicht ſein:

a) die Mitglieder der Königlichen Regierung,
b) die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Gemeinde-

Beamten,
c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
ch die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizei Beamten;
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Siadtver-

ordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen;
3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Ab

theilung nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlact eine rege Theilnahme zu

gewendet werden.
Merſeburg den 22. October 1873.

Der Magiſtrat.
annoBekanntmachung.

Mit dem 1. November e. tritt in dem Dorfe Delitz aB.
Kreis Merſeburg eine Poſtagentur in Wirkſamkeit.

Dieſelbe erhält ihre Verbindungen durch die den Ort paſſirenden
Perſonenpoſten

aus Halle 3 Uhr Nachm. und
aus Querfurt 12 Uhr Mittags.

Halle, den 21. October 1873.
Der Kaiſerliche Ober Poſt Direetor.

Ziegelei- Verkauf.
Die zu Niedereichſtedt belegene Ziegelei des Herrn Amtmann

Börl nebſt Wohnhaus, Pferdeſtall und über 16 Morgen zur Ge
winnung von Ziegelthon dienenden Ackergrundſtücke werde ich am

3. November e., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Niedereichſtedt meiſtbietend verkaufen.

Querfurt. Der Recht Anwalt Schmutz.
nennen

anno

HausVerkauf.
Das den Geſchwiſtern Ledig zugehörige, zu Merſeburg auf

der Domfreiheit belegene, sub Nr. 272. kat. Wohnhaus ſoll thei-
lungshalber verkauft werden.

Kaufliebhaber werden gebeten ſich
Freitag den 31. October e., Vormittags 9 Ahr,

im Rathskeller zu Merſeburg einzufinden, um ihre Gebote abzugeben,
wozu der Unterzeichnete anweſend ſein wird. Auch ſchon vorher
können Offerten bei Herrn Juſtiz-Rath Hunger in Merſeburg
oder bei mir abgegeben werden.

Weißenfels a/S. Julius Heinemann,
Büreau- Vorſteher.

ren e-v-m-m-----

Teichparzellen- Verpachtung.
Da in dem am 18. Auguſt d. J. angeſtandenen Termine ein

annehmliches Pachtgebot nicht abgegeben worden ſo ſoll die im
obern Theile des trockengelegten Gotthardtsteiches bei. Merſebur
nördlich der vereinigten Geiſel und Kliea, vom Oekonom Morgen
rothſchen Feldplane in nordöſtlicher Richtung (ſtadtwärts) gelegene
Parzelle Nr. 1. von 3 Morgen 45 QR. 0,830 Hectare, zur be
liebigen Benutzung, ſei es zur Schilf- u Rohrwerbung, ſei es zur Wieſen-
und beziehungsweiſe Acker oder zur SoolweidenCultur auf 16 Jahre
vom 1. Jav. 1874 bis dahin 1890 nochmals in Pacht ausgeboten werden.

Hierzu ſteht Termin in der unterzeichneten DomainenReceptur
am 29. d. M. (nicht 28.),

Vormittags 11 Ahr,
an, bei welcher die Verpachtungsvedingungen auch ſchon vorher ein
geſehen werden können.

Merſeburg den 13. October 1873.
Königliche Domainen Receptur.

Höne.

Roggen-Kleie- Auction.
Sonnabend den 25. d. Vormittags 10 Ahr,

ſoll in dem hieſigen Magazin auf dem Kloſter eine Partie Roggen-
Kleie 2c. gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.
Gasthofs- Verpachtung.

Meinen hierſelbſt vor dem Gotihardtsthore zur „grünen Linde
gelegenen Gaſthof bin ich Willens auf 3 Jahre, vom I. April 1874
bis 1. April 1877, zu verpachten derſelbe beſteht aus 2 großen
Gaſtzimmern, 6 Fremdenzimmern, Stallung zu 50 Pferden und

un

Zubehör. Hierzu habe ich Termin auf den 6. Rovember, Vormittags
11 Uhr, im Gaſthofe ſelbſt anberaumt, wozu ich Pachtluſtige einlade,

Die Pachtbedingungen ſind 8 Tage vor dem Termine bei mir
ſelbſt einzuſehen.

Ernſt Tiemann, Gaſthofsbeſitzer.

Reifſtäbe Auetion,
Dienstag den 4. Vovember e., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck eirea 800 Schock weidene
und faulbäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 22 October 1873.
Die gräfl. von ZJech'ſche Rent- Einnahme.

e e

Ein Gut, 172 Morgen Feld, durchweg Zuckerrübenboren,

Forderung 40,000 Thlr. iſt ſofort zu verkaufen durch
F. R enno.

Hin Giut, 42 Morgen, iſt mit Inventar und Einte ſofort
zu verkaufen, Forderung 9000 Thlr. F. Renno.
Zwei Stuben ſind zu vermiethen Sand Nr. 625.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen Apothekergaſſe 223.
Logis-Vermiethung.

Das Seitengebäude im Schießhaus iſt im Ganzen oder
getheilt von Neujahr ab zu vermiethen ünd daſelbſt zu erfragen

Veränderungshalber iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,
2 Kammern und allem Zubehör, welche auch getheilt werden kann,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Kleine NRittNr. 191. S tgagEin kleines Logis an eine einzelne Perſon ſteht von jetzt an
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Grünegaſſe 266.
ehe Zwer moöblirte Stuben mit Schlaffammern ſind
im Ganzen oder getheilt Brühl Nr. 859.

In meinem Hauſe iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Studben,
Schlafſtube mit Küche und ſonſtigem Zubehör, von jetzt ab zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen.

Lindenſtein, vor dem Gotthardtsthor 128e.
1500 Thlr. ſind auszuleihen durch das Commiſſtons- Geſchäft

von F. Nenno, Tiefer Keller 296.

nna.edeeeeeeeeee re

Jeder r. r radical geeilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten er Carl Adam ß
Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpomade aus
Pirna, à Büchſe 5 Sgr. iſt zu haben bei

e Emil Wolff Roßmarkt.neueſter, bewährteſter ConDreſch M aſch nen ſtruction, dreſchen pro Stunde
ſo viel, als 3 Dreſcher in
einem Tage, von Thaler 60.
an S unter Garantie und
Probezeit.

h. Mayfarth G Co.MaſchinenFabrik, Frankfurt a. M.

zu vermiethen
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Das rühmlichſt bewährte Fabrikat für das Wachsthum der
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J. 9. Rnaulh.
Alle Sorten Herren und Damen

S pelze, Damen und Kindergarni-

eceptur o v 99Stoff turen, ſowie Jagdmüffe, Fußſäcke,
t Velour und Buckskin- Hüteer ein. r S e u e für Fußdecken, verſchiedene Felle zu Shlipſe Hoſenträger, Handſchuhe,

die Herbſt- und Winter Saiſon ſind in größter Decken, Pelzkragen und Borduren. Chemiſettes und Shawl-Tücher, Filz-
swahl bei billi Preisſtellung vorräthig. Stiefeln, iſz Schuhe ntoffelnIn ewehl bei hintggec Pretzgeunng gorets Alles in größter Auswahl. e 8 T c

Sorten Einlage-Sohlen in Fil. Stroh,
Roßhaar, Kork- und Geſundheits-Sohlen.

luch werden alle Neparaturen, die in dieſen Artikeln vorkommen, ſchnell and ſauber ausgeführt.

ſutz Mode.
Zur beginnenden Saiſon erlaube ich mir auf

meine Neuheiten in eleganten und einfachen Genres
aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelben ge-
Mwinn Beachtung. Marie Müller.

e Weiße C Tilſch, Zeih,
bot Meuſelwitzer Braunkohlen und Briquetts
no. zu Original Werkpreisen.Sehr ſtarken Aal in Gelée,

S Für sorgsame Mütter. Lüneburger Riesen-Neunaugen,
233. r ler für einliegenden Betrag von Bratheringe in Gewürzſauce,
e Meinem Kinde bekommt nichts besser, delicate marinirte Heringe,
n oder I als der Kraftgries; dasselbe war sehr schwach Russ. Sardinen, Anchovis, Sardellen,
en. und litt am Erbrechen mit Blut vermiäsch- Perlzwiebeltuben, ter Diarrhoe, so griff ich denn nach Ihrem Prä- apern- er WWIebeln,
kann, I I parat, nach dessen Gebrauch das Kind gedeiht eingeſ. Preiselsbeeren,

gaſſe ind sich ausehends erholt. Magdeb. Sauerkohl, Pfeffergurken,e Papierfabr. Deutschlandsberg i. d. Steiermark,er 24. Jan. 1875. Senfgurken, saure Gurkenetzt an d. 4. eP. 9 d 4. Sr. e el rima Schweizer Käse,et e. e Sr. geg. an a e s imb. Sahnenkäsetul wen S e B re empfiehlt Emil Wolſf.
u ver ein Kohlenlager, als: r ru Zur leichten Fleiſchvermehrungse. Böhmiſche und Deutſche Braunkohle, empfiehlt zur Zucht in Auswahl die großen hier acclimati-
ſchäft Briquettes, diverſe Sorten, ſirten franzöſiſchen296. J Preßtorf, Jnr V (Lapims)ical ge empfehle billigſt uliüus omasonditer vormals L. Zimmermann. Haſenkaninchen,

NB Briquettes und Kohlen in WagenLadung nach Uebereinkunft. gemäſtet 12 18 Pfund ſchwer, von welchen man jährlich

t c. u S e e 50 80 Junge v 1 Häſin ziehen kann. J hr ſind die dankbarſten Hausthiere, liefern viel vorzüglich ſchmack-im der Für Damen haftes und nahrhaftes Fleiſch auch ſchöne Pelze, und
e aus empfiehlt ſehr feine Kidzugſtiefeln mit Lackſpitzen und dicken Sohlen ſind deshalb bei den hohen Fleiſchpreiſen jeder Wirthſchaft

billigſt Ent Jul. Tr 194 dringend zu empfehlen weil dieſelben mit der ſchlechteſten
tenp an ittergaſſe Nahrung und den engſten Räumen fürlieb nehmen.e Elv-Eoviar Die T Berliner Lapin, Züchtere

von A. V. L oSss0 W.
r 60. empfiehlt in Pfunden und ausgewogen billigſt T omptoir. Niederwaſi- Straße 55.

tie und Emil Wolf.r Putzarbeiten werden in und außer dem Hauſe billilgSchweinesehmal-e und ſauber verfertigt von Amalie Pfündner,
in feinſchmeckender Waare empfiehlt Guſtav Elbe. Brühl Nr. 335.M.



Rügenwalder Gänſebrüſte,
Ruſſ. Aſtrachaner Caviar,
Hamburger Caviar,
Hamburger Rauchfleiſch, roh und gekocht,
Jtal. Maronen, Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt C. L. Zimmermann, Burgſtr. 220.

„Gäinä er«zum Abreiben der Gänſe empfiehlt

Herm. Löhr.
Teitow. Rübchen, Ital. Maronen, Brat-

heriünge, marin. Heringe, Sardinen, RollI-
mops einges. Preiselsbeeren, Pflaumen-
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muss b i Guſtav Elbe.
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Preußergoſſe 5
erliner Runſt-Waſch Anſtalk.
Herren Damen und Kinder Garderobe in Wolle, Seide 2e.,

Möbeldecken, Shawls, Umſchlagetücher werden von Flecken gereinigt
und wie neu auf trockenem Wege wieder hergeſtellt.

Auch werden Glacé und Waſchleder-Handſchuhe, das Paar
zu 2 Sgr., gewaſchen. H. M. Panse,

Apothekergaſſe 223. 1 Treppe.

Heunerangündler,
ein neu erfundenes sehr practisches und billiges Material,
um sofort Holz oder Kohblen in den Stuben und Rüchen-
öten zum Brennen zu bringen, empfiehlt in Paqueten

Meinr. Schultze jun.

HammerKräuter-Hagenbitter,
von Aerzten warm empfohlen, ist zu beziehen durch

Emil Wolf in Merseburg,
Weinrich Nessler in Schafstädt.

C Richt zu überſehen.
Einige Sophas ſind ſehr billig zu verkaufen bei

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

Das echte Glöcknerſche Zug und Heilpflaſter“)
(kein Geheimmittel) mit Stempel I. Ringelhbardt auf der
Schachtel iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft und
empfohlen gegen: Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten Hühner-
augen, Froſtballen, alle offene aufzugehende, zertheilende,
erfrorne, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen,
Geſchwulſten 2e. und hat ſich bei all dieſen Krankheiten durch
ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt.

Echt zu beziehen à Schachtel 25 Sgr. aus den Apo-
theken in Merſeburg, Alsleben, Roßla, Löwenapotheke
in Halle c.

e Bekanntmachung.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuhe
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender

Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt-
lich und billig wieder zuſtellen.

e Entenplan, Rittergaſſe I9A.

Unterm heutigem Tage übertrug ich dem Reſtaurateur Herrn
S. Sack zur grünen Tanne hier das Depot meines Weizenlager- 4
und Weizenſchwarzbieres und empfehle ſelbiges einem hochgeehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Benutzung. e

Preis -Courant.
Weizen Lagerbier, 20 Flaſchen für 1 Thaler, excl.
Weizen Schwarzbier, 20 e BGrlias.

Franz Lohrens,

v e plenSeit dem 22. Oetober habe ich mich als Mark Abgeo
ſcheider in Halle a/S, niedergelaſſen.
Königsſtraße 17 II.

Halle a/S., den 22. October 1873.
A. I iülbner, conceſſ. Markſcheider.

Wohnung:
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Goldene Medaille

Moskau 1872.
Vorzüglicher, billigſter Sleiſch- Ertract. L

teſelb
Unterſuchungscontrole:

Haupt Depot: Dietz S Richter in Leipzig. ihre
Verkaufsſtelle Stactapotheke (Fr. Curtze) in

Merſeburg. einiVat
Hülſenfrüchte ein feinkochender Waare empfiehlt Gustav LIbe.

Marken des Consum- Vereins nimmt
nicht mehr in Zahlung

August Heber.
GGGGfCGCGGkGGGeeeee9. A. W. Mayer's Weißer Pruſtſyrup.

Ein vorzügliches Genuß und Hausmittel,
ſeiner außerordentlich günſtigen Erfolge wegen ſeit I8 Jahren
in hoher Gunſt des P. T. Publikums; prämiirt in Paris
1867, iſt nach wie vor, außer in der Fabrik,

Breslau, Kleinburger Straße 38.
nur echt vorräthig in Merſeburg bei Gustav Lots.

Achtung.
Auf vielſeitigen Wunſch wird Deboragh ihren Aufenthalt un-

widerruflich bis Montag Abend verlängern und bittet dieſelbe noch 2
bis zu dieſer Zeit um gütigen Beſuch.

x

welche jeder Perſon Aufſchluß giebt über alle Lebensverhältniſſe des
Menſchen, über Erziehung der Kinder, Fähigkeiten und Erhaltung
derſelben nach phrenologiſchen Studien, iſt in Merſeburg m
Gasthof zum MHürsch von Vormittags 10 Uhr bis Abends 2
9 Uhr zu ſprechen.

Es bittet um gütigen Beſuch rFrau Helene Dienemann,
r genannt „„Deborah“.Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit

dem heutigen Tage die Gaſtwirthſchaft des Herrn Fr. Fritzſche
zu Knapendorf übernommen habe und empfehle meinen Gaſthof
mit der Verſicherung prompter Aufwartung und reeller Behandlung.

Knapendorf, den 21. October 1873.

Hermann Hoffmann.

Sonntag den 26. d. M. FIlügeltänz chen. Anfang
Abends 72 Uhr. G. Brandin.

(Hierzu eine Beilage.)
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es Merſehurger Rreisblatts 1873.
e Mitbürger in Stadt und Land!

Nächſten Dienstag den 28. October d. J.
ſollen die Wahlmänner gewählt werden, welche demnächſt für den Wahlkreis Querfurt Merſeburg zwei
Abgeordnete für den Preußiſchen Landtag wählen ſollen.

Unſere bisherigen Abgeordneten waren

der' Conrector Dr. Witte in Merſeburg
und

der Kreisrichter Meyer in Querfurt.
Jn zahlreich beſuchten Wahlververſammlungen, welche in den Kreiſen Querfurt und Merſeburg ſtattgefunden haben,

ſind die Herren Dr. Witte und Meyer von der liberalen Partei auch für die bevorſtehenden Wahlen als
Abgeordnete in Ausſicht genommen, denn Beide haben in der vergangenen Legislaturperiode die Regierung
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in dem ihr auf gedrungenen Kampfe gegen die reichsfeindlichen
Parteien (Nltramontane, Altconſervative und Socialdemocraten) durch ihre Abſtimmungen für die
Kreisordnung, für das Schulaufſichtsgeſetz und für die Kirchengeſetze eifrig unterſtützt.

Der Kampf unſerer Regierung gegen jene Parteien iſt noch nicht beendigt. Wer alſo in dieſem Kampfe die Regie
rung auch ferner unterſtützt ſehen will, der muß ſich

nächſten Dienstag
bei der Wahlmännerwahl betheiligen und muß ſolchen Männern ſeine Stimme geben, von welchen er überzeugt iſt, daß
dieſelben bei der Abgeordnetenwahl den Herren

Dr. Witte und FHey er
Jn dem großen und entſcheidenden Kampfe, welche unſere Regierung gegen die ver-

einigten Feinde des Deutſchen Reiches, der bürgerlichen Freiheit und der Gewiſſensfreiheit kämpft, erwartet das

ihre Stimme geben werden.

Vaterland, daß jeder liberale Mann bei den bevorſtehenden Wahlen ſeine Schuldigkeit thut.
Merſeburg, den 23. October 1873.

Der Wahlverein der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.

Wölfel, P. Körner, J. Fichtler,Rechtsanwalt und Notar, Mitglied des Deutſchen Fabrikant und Stadtrath. Director des Vorſchußvereins und

Reichétages. Stadtverordneter.Für die bevorſtehenden Wahlen werden Seitens der vereinigten VI. Bezirk im Thüringer Hofe.
liberalen Partei die nachfolgenden Wahlmänner in Vorſchlag ge- 3. Abtheilung: Wilhelm Buſchmann, Kaufmann,

bracht: Chriſtian Meyer, Flur Polizei Sergeant,I. Bezirk im Herzog Chriſtian. 2. Abtheilung Gottlob Schimpf, Oekonom,
3. Abtheilung: Dr. Krieg jun., Carl Hilprecht, Kaufmann,Reichelt, Kaufmann, 1. Abtheilung: Albert Zahn, Lederfabrikant,
2. Abtiheilung: Gottfried Windiſch, Lederfabrikant, Bernhardt Kramer, Kaufmann;

Julius Weiſen Poſamentirer, VII. Bezirk zur Funkenburg.
1. Abtheilung: Otto Peckolt, Stadtrath, 3. Abtheilung: Eduard Lipke, Metalldreher,

Theodor Mayer, Fabrikant; Paul Gruner, Paſtor,II. Bezirk im Schützenhauſe. 2. Abtheilung Friedrich Böhme, Oekonom,
3. Abtheilung: Moritz Wölfel, Rechtsanwalt, Carl Klotz, Schwelereibeſitzer,

Guſtav Pfeiffer, Maurer, 1. Abtheilung: Carl Teichmann, Kaufmann,
2. Abtheilung: Guſtav Steckner, Fabrikant, Andreas Friedrich, Tiſchlermſtr.,

Bernhardt Fritſch, Kaufmann, VIII. Bezirk im Saale des alten Rathhauſes.
1. Abtheilung: Carl Berger, Stadtrath, 3. Abtheilung: Auguſt Rindfleiſch, Kreis Auct. Commiſſar

Heinrich Schultze sen. Reſtaurateur, Herrmann Arnold, Tiſchlermſtr.,
III. Bezirk in der Reſtauration zur Börſe. 2. Abtheilung: Wilhelm Kops, Zimmermſtr.,

3. Abtheilung: Robert Rothe, Regierungs Präſident, Carl Findeis, Oekonom,
Dr. Witte, Conrector, 1. Abtheilung: Albert Lorenz, Landwirth,

2. Abtheilung: C. Barth, Lohgerbermeiſter, Ludwig Weidlich, Landrath;
Auguſt Wiegand sen Lohgerbermeiſter, IX. Bezirk im Augarten.

1. Abtheilung: Paul Körner, Stadtrath, 3. Abtheilung Anton Nägler, Nadlermſtr.,
Auguſt Wieſe, Kaufmann; Chriſtian Haaſe, Rentier,

IV. Bezirk im Riſchgarten. 2. Abtheilung: Franz Wirth sen., Fabrikant,
3. Abtheilung: Wilhelm Becker jun., Lederhändler, Carl König, Schmiedemſtr.,

Friedrich Bernecker jun., Schuhmachermſtr., 1. Abtheilung: Auguſt Fleiſchhauer, Ziegeleibeſitzer,
2. Abtheilung: Auguſt Horn, Glaſermſtr., Ferdinand Roſch, Ziegeleibeſitzer.

Wilhelm Dietrich, Fabrikant, r1. Abtheilung: Oscar Heberer, Mühlenbeſitzer, Gaſthof zur alten Poſt
Bruno Benemann, Fabrikant; Sonnabend den 24. d. M Schlachtefeſt. von f h 9

u d. M. efe on frühV. Bezirk im Saale des neuen Rathhauſes. Uhr ab Wellfleiſch, Abends Bratwurſt. ſt, /2
3. Abtheilung: Julius Bichtler, Schloſſermſtr.,

Carl Wiemann sen. Oekonom, r2. Abtheilung: Carl Elbe, Oekonom J Acurgn.
nnnnnnnnnnnnnnnneeeeeeeeeeeoo re

Wilhelm Behrenz, Fabrikant, Nächſten Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
1. Abtheilung: Herrmann Walbe, Kaufmann, Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag Abends von 8 Uhr ab

Franz Wirth, Seifenfabrikant; TanzmusikK, wozu ergebenſt einladet C. Wehlan.

e e
2 S

a



Zwei Schlafſtellen ſind noch offen Saalgaſſe 409., 2 Tr.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit

ohne Mediecin und ohne Koſten
REVALESCIER Du Barry von

London
Seit 26 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

beitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen Nerven Bruſt Lungen
Leber Drüſen Schleimhaut Athem Blaſen und Nierenleiden Tuberkuloſe,
Schwindſucht Aſthma Huſten Unverdaulichkeit Verſtopfung Diarrhöen Schlaf
loſigkeit Schwäche Hämorrhoiden Waſſerſucht Fieber Schwindel Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Vleichſucht. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen die aller Medicin widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell Profeſſor Dr. Dédé, Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan Prinz Jſſenſtein, Premier Miniſter von Mensdorff Poully
u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco anf Verlangen eingeſandt.

Abgekürzter Auszug aus Certifikaten.
Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf-

loſigkeit, Zittern an allen Gliedern Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh

und Erbrechen.,
Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militärverwalter, Ofen, von Lungen-

und Luftröhren Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels

Lehranſtalt Wien, in meinem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lihmung an Händen und
üßen c.s Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revaleseière bei Erwachſenen und Kin

dern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Jn Blechbüchſen von Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund

1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24
Pfund 18 Thlr. Revalescière Biscuiten: Büchfen à 1 Thlr. 5 Sgr. u. 1
Thlr. 27 Sgr. Revalescieère Chocolatée in Pulver für 12 Taſſen 18 Sgr.,
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taſſen 4 Thlr. 20
Sgr., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thlr. in Tabletten für 12 Taſſen
18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Zu beziehen
durch Barry du Barry u. Co. in Berlin, W. 178 Friedrichſtraße, und in
allen Städten bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delica-
teſſenhändlern.

Depots: Merſeburg: Stadt Apotbeke, Halle: Albin Hentze,
Ferd. Hille, Leipzig: Theod. Pfitzmann, Hoflief., Engel-,
Linden-, Johannis und Marien- Apotheke.

Circus a u
dHerzog- Schumann.

Jeden Tag große Vorſtellung Abends 7 Uhr.
Jeden Sonntag zwei Vorſtellungen um 4 und um 7 Uhr.

(Jn jeder Vorſtellung neues Programm

Mechanisches fheater
in der elegant eingerichteten und mit Gas erleuchteten großen Bude

auf dem Rossmarkte,
(Nicht durch Gläſer zu ſehen.)

Dieſes große mechaniſche Theater, welches überall mit dem
größten Beifall aufgenommen repräſentirt die ſchönſten maleriſchen
Anſichten der Welt, belebt durch mehrere Tauſend mechaniſche Fi-
guren in naturgetreuer Darſtellung.

Programm: Die kfunſtvollen Productionen der mechaniſchen
Seilſchwenker Automaten die Löwenjagd, das Leben uud Treiben
in Venedig Schlachten und Bombardements des deutſch- franzöſiſchen
Krieges, Seeſturm, Gewitter und Untergang eines Schiffes, Dio
phramen, Welt und Naturſpiegel, komiſchbeluſtigende Geiſter
erſcheinungen und Roſettenſpiele.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr Abends.
Sonntag drei Vorſtellungen um A, 6 und S Uhr.
Eintrittspreiſe: Erſter Platz 71, Sgr., zweiter Platz 5 Sgr.,

Gallerie 25 Sgr., Kinder unter 16 Jahren auf dem erſten und
zweiten Platze die Hälfte.

zahlreichen H. Pottharſt.Um jablreichen Beſuch bitte
Prandins Reſtauration, Oberbreiteſtr.

Montag den 27 d. M Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Allends Brat und friſche Wurſt.

auf dem
Königsplatz
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Sonnabend den 25. d. M. bei Kluge, am Roßmarkt.

Zur Rirmeß in Rlein-goddula
Sonntag den 26. und Montag den 27. d. M. ladet ger

lichſt ein
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Gottſchalks Reſtauration
Sonnabend Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr an Wellfleiſch, Abendz

Brat und friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet d. O
Auch empfehle friſches Schweinefett und Wurfffett

Thier Hof.Sonntag den 26. October Concert Ball, ausgeführt
von der Stadtcapelle. Anfang 7 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

Krumbholz. Schröder.
am Feldſchlößchen.

Sonntag den 26. d. M. ladet zur Tanzmuſk von Nach- J
mittags 3 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.

Zur Kirmeß in Feung,
welche am 26. und 27. d. M. ſtattfindet, ladet freundlichſt ein

F. Wegeleben.

Am ä.Von Sonntag den 26. d. M. an Dorf
kirmeß. Täglich Eiſenbahn und Omnibusfahrt

bei Ratsch.Zur Kleinkirmeß.
Sonntag den 26. October ladet zur Wanzem usils bei gut

beſetztem Orcheſter freundlichſt ein K Rödel in Meuſchau.
e

Zur Kleinkirmeß.
Sonntag den 26 October ladet zur V'anzmusilk bei gut

beſetztem Orcheſter ergebenſt ein M Poh
R VPohle, Meuſchau.

geübt, finden dauernde lohnende Beſchäftigung in der Tapiſſerie-
Manufactur von

Anhlert LerutensteinBerlin V. Kronenſtraße 38.

Ein Schafknecht,
der gut empfohlen wird zum 25. November auf dem Rittergute
Wengelsdorf geſucht.

Ein ordentliches, ehrliches Mädchen wird als Aufwartung ge
ſucht; zu erfragen bei C. Teichmann, Unteraltenburg 755 a.

Am 20. d. M. iſt ein Sandſieb von Lennewitz bis Porbitz ver
loren gegangen abzugeben gegen gute Belohnung in der Schenke
zu Lennewitz.

Verloren wurde am Sonntag auf dem Wege von Lochau
nach Meiſeburg ein Operngucker und erhält der Wiederbringer eine
angemeſſene Belohnung bei Otto Gieſeke

in Merſeburg.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf meinen Na-

men etwas zu borgen, indem ich für Sie nichts bezahle.

Anton eEin Doppelſchlüſſel iſt am Sonntag Abend auf dem Wege
vom Dom, die Stufen hinunter, durch die Oelgrube nach dem
Markte verloren worden. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen
Belohnung Oberburgſtraße Nr. 279. abzugeben.

Abſchied.
Meinen geehrten und theuren Herren Amtsbrüdern und allen

unſern lieben Freunden und Bekannten rufen wir bei unſerm Weg-
zuge von Spergau nach Eisleben ein herzliches Lebewohl zu und
bitten um freundliches Andenken.

Siebdrat, Past. emer.
nebſt Frau und Tobchter.

Nachrufdem von ſeinen Hemeinden ſcheidenden Lehrer Herrn Müller.
Seit dem 19. September 1842 waren Sie werther Greis,

der Lehrer unſerer Kinder und der Berather der ganzen Gemeinden.
Sie haben in der langen Reihe von Jahren ſtets herzlich Freud und
Leid mit Jhren Gemeinden getheilt und Jhre Kräfte für unſere
Jugend aufgeopfert. Der Tag des Scheidens iſt erſchienen und Sie
wollen den Abend Jhres Lebens an einem anderen Orte in Ruhe
verleben. Gott ſchenke Jhnen auch dort, wie bei uns, ſtets Ge
ſundheit und Zufriedenheit. Jhr Andenken werde nie in unſeren
Gemeinden beſonders aber bei der von Jhnen gebildeten Jugend,
ſowie das Unſerige bei Jhnen, dies hoffen wir, nie erlöſchen.

Cröllwitz und Daspig, den 22. October 1873.
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Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau Franziska geb.

Thiele von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden.
Merſeburg den 24. October 1873.

Guſtav Munzer.
Am 20. Sonntage nach Trinitatis (26. October) predigen:

Domkirche: 8 Uhr Stadt Gem. Herr Paſtor Heineken,
10 Uhr Dom Gem. Herr Conſiſt. Rath Leuschner.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Diac. Frobenius.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadtgemeinde in der Domkirche.
gr. Diac. Frobenius. Anmeldung. Einſammlung der Collecte für die evangel.
Hiaconiſſen:Krankenanſtalt in Poſen.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Durch den am 31. October e. erfolgenden Eintritt der Pfarrers

Siebdrat in den Ruheſtand wird die unter Königlichem Patronate
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 2208 Thlrn. ver
bundene Pfarrſtelle zu Spergau, Land Ephorie Merſeburg vacant,
aus welcher der Emeritus jedoch 740 Thlr. erhält. Zur Parochie

Der Steueraufſeher Syrutſchöck in Merſeburg iſt als Grenz-
aufſeher nach Cleve (Rheinprovinz) verſetzt und der Jnvalid Döweß
als Chauſſeegelderheber in Spergau neu angeſtellt.

Poſtaliſches. Von Seiten des Kaiſerlichen General Poſt Amts in Berlin
wird, behufs weiterer Verbeſſerung und Beſchleunigung der Ortsbriefbeſtellung
daſelbſt, Berlin fortan in 9 Bezirke eingetheilt, die mit den Anfangsbuchſtaben
der betreffenden Himmelsrichtungen auf den Adreſſen der Briefe nach dort zu
bezeichnen ſind Ueber die zu den einzelnen 9 Bezirken gehörigen Straßen und
Plätze iſt ein alphabetiſches Verzeichniß mit Angabe der Lage nach obiger Ein
richtung im Auftrage der Kaiſerlichen Ober Poſt Direction zu Leipzig in der

gehören 2 Kirchen und 2 Schulen.

Buchhandlung von Oskar Leiner in Leipzig erſchienen und in allen Buch-
handlungen à 17 Ngr. zu haben.

Kalifornien auch in Deutſchland durch die (Lapins)
Haſenkaninchenzucht!

Iſt es nicht wirklich ganz unglaublich, daß in unſerem lieben Deutſchland
Millionen Menſchen die beim Ackerbau beſchäftigt ſind und davon ſich ernähren,
ſich mit Kartoffeln dicker Milch und Heringen begnügen, während ſie ſich faſt ohne
Koſten und mit nur geringer Mühe ein delicates Fleiſch für's ganze Jahr, ſowie
für den rauhen Minter einen guten Pelz verſchaffen können

Iſt es nicht eben ſo unglaublich, daß bei uns die Züchtung des Haſenkaninchens,
dieſes dankbarſten aller Thiere, ſo ganz und gar vernachläſſigt worden iſt, während
in unſeren Nachbarſtaaten England Frankreich, Holland und Belgien jährlich mit
über Hundert Millionen Lapins gezüchtet und verzehrt werden und der Handel
mit ihren Fellen bedeutende Kapitalien in Umlauf ſetzt.

Wenn man nur erſt die überaus große Wichtigkeit dieſes Thierchens begriffen
haben wird ſo muß man auch die Ueberzeugung gewinnen daß aus keinem
unſerer Hausthiere ſich ein noch größerer Nutzen mit ſo geringem Anlagekapital,
Mitteln und Mühe erzielen läßt; es läßt ſich mit den mannigfaltigſten und billig-
ſten Nahrungsſtoffen ernähren es verträgt dabei die engſte Stallung reſp. Ein
ſperrung und jedes Klima, liebt keine Näſſe, aber ſtets friſche Luft, es hat eine über
aus raſche Entwickelung, ſehr ſanften Charakter, daher ſehr leicht zur ſchnellen
Maſtung geneigt und eine unübertreffliche Fruchtbarkeit, es bedarf ferner viel
weniger Sorgfalt als irgend ein anderes Hausthier und liefert außer ſeinem
delicaten von allen Feinſchmeckern ſehr hoch geſchätzten Fleiſche, auch je nach der
Race ein für die Hutfabrication ſehr geſuchtes Haar oder ein koſtbares Pelzwerk,
welches namentlich Rußland in großen Maſſen importirt und ſchon ſeit Jahren
unter den feinſten Namen in die Welt ſendet.

Es muß und wird in allernächſter Zukunft das Lapin in die Rechte eintreten,
die ihm gebühren. Durch den Genuß ſeines Fleiſches, welches eben ſo viel Os
mozome (Prinzip) des Bouillons enthält als das Rindfleiſch, werden die Kräfte
des Arbeiters mindeſtens verdreifacht und die Temperamente des Menſchen robuſter!

Der weniger bemittelten Klaſſe wird ein neuer gewinnreicher Erwerbszweig
eröffnet, der wohlhabenden Klaſſe und dem Feinſchmecker ein neues delicates Ge-
richt zur Verfügung geſtellt.

Es wird endlich durch die Verbeitung der Lapins ein fühlbarer und ſegens-
reicher Einfluß auf den nationalen Wohlſtand ausgeübt werden das Haſenkanin-
chen iſt in noch größerem Maße daſſelbe, was die Kartoffel im Pflanzenreich iſt:

„eines der koſtbarſten Geſchenke der Vorſehung
Siehe die Broſchüre über Lapins oder Haſenkaninchen Zucht, Wartung

und Pflege, im Selbſtoerlage von A. F. Loſſow Niederwallſtr. 35 in Berlin.

Jrma.Eine Novelle von George Baron DOyherrn.
(Foriſepung.)

„Die Muſik ſpielte trefflich, ich fühlte mich frei und froh neben
Ott auf meinem ſchönen Roſſe und vergaß die kaiſerliche Loge und
alle Zuſchauer und dachte an meine Heimath, die auch die Heimath
Sulivans war. Jch hatte ihn gelehrt. wenn wir am Friedhof
vorbeiritten, niederzuknien. Nun ſah ich im Geiſte wie verzaubert
das Grab meiner Mutter, die Muſik ſpielte eine ſchwermüthige
ungariſche Weiſe, die Herren der Quadrille machten eine Schwen-
kung und ritten innen im Kreis, während die Damen, von denen
ich die letzte war, grüßend an der kaiſerlichen Loge vorüberritten.
Da plötzlich berührte ich faſt ohne mein Wiſſen in der beſtimmten
Weiſe die Seite Sulivans und eh' ich's noch verhindern konnte, eh
ich noch ganz aus meiner Träumerei erwachte, kniete mein Roß an
der Stelle nieder, wo der junge Kaiſer ſaß. Seine Augen leuch-
teten, die Fürſtin lächelte, und die Uzarin ſah mich mit ihrem
Schlangenblick an, daß ich Sulivan ſchnell emporriß. Ott war an
meiner Seite. Um Gott, Jrma, was thateſt Du?“ flüſterte er,
„und ſah mich bleich an. „Nicht ichl nicht ich!“ ſagte ich leiſe,
meine Gedanken waren weit!“ Es fiel mir ſchwer auf's Herz,
das ich Ott's Unzufriedenheit erregt hatte, und doch war ich un-

ſchuldig, ich begriff überhaupt nicht, warum dieſer Fußfall meines
Roſſes ihn verſtimmte. Ich hatte damals keine Ahnung von der
Schlechtigkeit der Menſchen, die dieſem Vorfall eine Abſicht unter
legten, aber ich fühlte doch mein Blut wallen, als im Lauf des
Nachmittags ich mich von allen Seiten umgeben und mir huldigen
ſah, und als die Gräfin Uzarin zu mir ſagte; „Es war eine aller
liebſte Ueberraſchung, liebe Comteſſe.“

Jrma ſchwieg. „Sie ſehen mich nicht,“ bemerkte ſie, und ein
tiefer Unwille klang grollend in dem Ton ihrer Stimme, „es iſt
finſter, Lord Harold und das iſt gut, denn eine heiße Schamröthe
muß mein Geſicht bedecken wenn ich dieſe Geſchichte, die mein
Verhängniß ward, erzähle.

„Genug, ich kam nach Wien und ich wurde die Hofdame der
Erzherzogin Marie. Jch will Jhnen dieſe Frau nicht ſchildern, die
Welt kennt ſie. Und mich Unerfahrene hatte ſie zu ihrem Werk
zeug erkoren, ich ſollte ihren Sohn den Kaiſer, umgarnen und
ihn unſchädlich machen, damit er ihr die Zügel der Herrſchſucht nie
entreiße. Ich durchſchaute dies hölliſche Gewebe erſt zuletzt, erſt als
es zu ſpät war. Soll ich Jhnen noch mehr ſagen Lord Harold?
So hören Sie denn. Mein Bruder wurde als Geſandtſchaftsſecretair
nach Neapel geſchickt. Er war blaß und ſeltſam aufgeregt, als er
kam, mir Lebewohl zu ſagen.

„/-Jrma ſagte er bewegt. „Du wollteſt es, Du wollteſt hier
ſein. Laß mich Dich ſo wiederfinden, wie ich Dich verlaſſe, denke
an unſere Mutter, denke an mich!“ Jch umarmte ihn weinend, und
er ging o Gott, er ging für immer. Jch ſah ihn nie wieder.

Mein Stern ſank mit ihm nieder.
„IJch ſtand allein in dieſem glänzenden Leben des Hofes, inner

lich allein, und der junge Herrſcher ſtand auch einſam. Er war
gut und von edlem Charakter, es würde ein trefflicher Kaiſer ge
worden ſein, hätte er eine andere Mutter gehabt. Er kam oft zu
mir und vertraute mir ſeine kleinen unſchuldigen Geheimniſſe; er
liebte die Uzarin nicht auch darin begegneten ſich unſere Neigungen.
Jch gewann ihn lieb, was ſoll ich's hehlen, und er liebte mich mit
aller Gluth einer erſten Leidenſchaft. Da nahte ſich mir allmäh-
lich die Fürſtin mit ihrer wahren Abſicht und ließ mich einen Blick
thun in das Herz einer unnatürlichen Mutter. Jch war empört,
doch ich war klug genug mit keiner Miene mich zu verrathen.
Jener Traum, in dem meine Mutter mir erſchien, die Worte Ott's,
„meinen Schutz haſt Du,“ die Anſpielungen beim Abſchied und die
Redensarten der Uzarin, die ich oft anhören wußte, Alles ward
mir klar. O, Harold, nicht die Sonne war's, die hell mir Alles
machte, es war ein Blitz, grell und unheimlich meinen Lebensweg
beleuchtend. Jch war allein in meinem Zimmer, da trat der Kaiſer
ein. Erſchrocken erhob ich mich und winkte ihm ſprachlos mit der
Hand. Doch er ſchloß die Thür und ſagte leidenſchaftlich: „Jrma,
einmal ſollen Sie mich hören, Sie, die allein mich verſteht. Sie
wiſſen, daß ich Sie liebe.“

„»Still, o ſtill rief ich vor Angſt bebend, „ich flehe Sie an,
entfernen Sie Sich, ich darf Sie nicht hören. Wenn Sie mich
lieben, dann gehen Sie, dann glaub ich es, was Sie mir ſagen.

„Er warf ſich nieder vor mir, er faßte meine Hand und preßte
ſie an ſeine Lippen.

„Jn dieſem Moment trat ein Kammerherr ein. Er ſtarrte
uns an.

„„Fort, hinaus rief der Kaiſer wild und trat ihm entgegen.
„„Jch ſollte Jhre Kaiſerliche Hoheit die Erzherzogin melden,“

ſtammelte er. Jn dieſem Augenblick mochte er bemerken, daß er
mißbraucht worden war; denn die Fürſtin ſtand hinter ihm, und
die Schlangenaugen der Gräfin Uzarin leuchteten höhniſch mir
entgegen.

„Der Kaiſer ſtand todtenblaß, er fühlte meine Schmach, und
der Zorn loderte aus ſeinen Augen.

„„Fort auch Jhr,“ ſchrie er. „Oder glaubt Jhr, ich durch
ſchaue nicht Alles Aber ich werde ſie ſchützen, das ſchwöre ich Euch.
Waget ein Wort gegen ſie zu ſagen, und beim Himmel, Jch werde
es zu ſtrafen wiſſen.“

„Sie gingen hinaus und ließen mich vernichtet zurück.
„Der Kaiſer blieb eine Zeit lang ohne Worte, dann ſagte er:

„Jrma, ich werde Jhnen eine Rechtfertigung verſchaffen, wie ſie
Jhrer und meiner würdig iſt.“

„Jch antwortete nicht, ich ſtand da beſinnungslos und doch
mit der furchtbaren Gewißheit des Geſchehenen bald flammte es
roth auf vor mir, bald war es Nacht. Harold, am nächſten
Morgen erhielt ich aus Neapel von meinem Bruder einen Veilchen
ſtrauß. Blüten und Blätter waren Edelſteine. Und eine Zeile ſagte
mir Lebewohl. Jetzt verſtand ich es, jetzt faßte mich Verzweiflung.
Man hatte alſo ſeit jenem Fußfall Sulivans mich verdächtigt,
man hatte ſelbſt meinen Bruder gegen mich aufgebracht, um mich
zuletzt in die Arme des Kaiſers zu treiben, und nun ſtand ich
allein verlaſſen. Blieb ich Schande wohin ich ſah ob verhüllt
oder offen, für mich war das gleich. Da floh ich im Groll gegen
die Welt, gegen meinen Bruder, der mich ungehört verdammte, trieb
mich dazu, Jch ſchrieb dem Kaiſer noch in der letzten Stunde einen



Brief, in dem ich ihm verzieh und ihm das ſchändliche Gewebe ſeiner
Mutter enthüllte. Seitdem bin ich einſam geblieben, einſam, bis
ich Sie fand, und Sie, Harold, fanden Jrma, die Kunſtreiterin.

V. Der Unglückstag.
Frau Oberlehrer Habermann hatte ihren Unglückstag. Sie

litt öfter an ſolchen Tagen und ſie war der Anſicht, ſie müßte
eigentlich an denſelben zu Bett liegen bleiben. Aber was ſollte aus
Medardus werden, wenn ihm der Leitſtern ihres Auges fehlte, was
aus Amy und den Penſionairen! Sie erhob ſich alſo ſtöhnend mit
der Ahnung eines kommenden ſchweren Geſchickes. Doch warum
glaubte ſie denn eigentlich, daß grade heute einer ihrer Pechtage
ſei? Sie hatte geträumt, ſie ſäße auf dem ſchwarzen Pferde
Sulivans und ritt zum großen Gelächter der Zuſchauer in der
Rotunde des Circus. Entſetzt betrachtete ſie ſich ſelber.

O, Du gütiger Himmel welches Koſtüm hatte die kleine, dicke
Frau oder vielmehr, welches hatte ſie nicht; denn doch ſchweigen
wir discret über den unglücklichen Traum, der ſie mit einem Angſt-
ſchrei erwachen ließ, grade in dem Moment, als Georges, der in
ſeiner rothen Mütze unter den Zuſchauern ſaß, ſein Opernglas auf
ſie richtete. Nun war ſie überzeugt, es liege heute für ſie Etwas
in der Luft.

Jhr Gatte liebte es früh aufzuſtehen. Sie begriff dieſe Leiden
ſchaft nicht, ſie genoß gern noch der angenehmen, wohlthuenden
Morgenruhe. Man konnte dann ſo ungeſtört nachdenken und für
den bevorſtehenden Tag einen Schlachtplan entwerfen. O, die kleine
dicke Frau verdankte dieſer frühzeitigen Ueberlegung viel. Sie hatte
es immer ſo gehalten, ja ſie verdankte ihr ſogar ihren Mann, Herrn
Medardus Onuphrius Habermann, königlichen Oberlehrer am
Friedrichsgymnaſium in B. Doch das intereſſirt uns nicht da wir
ja den Erfolg ſahen und ſie als Gattin ihres Mannes.

Endlich war die Morgentoilette beendet und ſie begab ſich hin-
ab in das allgemeine Frühſtückszimmer. Niemand von ihren Ange-
hörigen befand ſich dort. „Das iſt der Anfang dachte ſie, und
höchſt mißvergnügt nahm ſie ihren Kaffee ein, drei Taſſen drei
Milchbrote und eine Semmel mit Honig. Sie wußte es ſelbſt nicht,
wieviel ſie aß; ſie war in grimmiger Stimmung. Die Thür
öffnete ſich weit, das war ſo die Mode von Mr. Georges, ſie faſt
aus den Angeln zu drehen, Der junge Engländer erregte ihren
höchſten Unwillen, da ſie mit ihm nicht ſprechen ihn nicht auszanken
konnte, wie ſie es doch gerne gethan hätte. Georges machte der
geſtrengen Frau eine tiefe Verbeugung und ſetzte ſich neben ſie.
„Wo iſt Amy?“ fragte ſie.

Er legte die Hand auf's Herz.
ändlich.x „Ach, Sie verſtehen doch noch verzweifelt wenig deutſch,“ rief

ſie ärgerlich; denn ſie glaubte, er habe ſie nicht verſtanden. Georges
lächelte, als habe ſie ihm ein Compliment geſagt. Er war ſehr
glücklich, ganz ſo ſelig, wie man mit 18 Jahren und einer erſten
Liebe zu ſein pflegt, wenn man die Zukunft roſig ſieht und die
ganze Welt in dem klaren Glanze ſchöner, geliebter Augen, wo man
für jeden Tag eine neue Hoffnung hegt und keine Enttäuſchungen
kennt.

Morgen war der Tag der Abreiſe für ihn und Harold. Er
fühlte, daß ihm ſein Herz ſchneller klopfte, wenn er dabei an Amy
dachte, doch er freute ſich auf ſeine Heimath. Er war im Begriff
geweſen, ſich in Jrma zu verlieben, das wußte er ſelber, ſein
Bruder mußte ihm und vor Allem Amy dankbar ſein, daß es nicht
geſchehen

Eben als die Frau Oberlehrerin den letzten Schluck aus der
dritten Taſſe nahm, und den letzten Biſſen der Honigſemmel ver
zehrte, trat ihr Gemahl mit Amy ein. War's die Morgenſonne,
die das feine Geſicht des jungen Mädchens ſo verklärte? Sie erſchien
mit einem Male größer geworden, voller, entwickelter die ganze
Geſtalt. Jn ihren großen, braunen Augen lag ein feuchter Glanz,
kurz ihre Mutter hatte Recht, wenn ſie ſtolz war auf dieſe Tochter.
Doch, wie geſagt, ſie hatte heute ihren böſen Tag und wollte nicht
ſtolz und nicht glücklich ſein. „Jhr habt mich heute allein früh
ſtücken laſſen,“ ſagte ſie ſcheltend, „nun laſſe ich Euch allein. Jch
werde eine Promenade machen.

Sie bereitete Niemandem einen großen Schmerz durch ihre
Entfernung. Ein lebhaftes engliſches Geſpräch entſpann ſich zwiſchen
den vier Zurückbleibenden.

Frau Habermann aber, die ihren Unglückstag hatte, promenirte
am Ufer des Rheines und ahnte nicht, daß ſie dadurch den Keim
eines Schnupfens legte, der ſehr verhängnißvoll für ſie werden ſollte.
Langſam wandelte ſie im hohen Gefühl einer gelehrten Oberlehrerin
auf und nieder. Die Vorübergehenden. gewohnt ſie ſtets
im Kreiſe der Jhrigen zu ſehen, blickten ſie erſtaunt an.
Sie ſah auch komiſch genug aus, die Einſame, die einer anmuthigen
Kugel von ziemlichem Durchmeſſer glich. Der Zufall wollte es auch
noch, daß ein Betrunkener ihr begegnete, vor ihr ſtehen blieb und

„Hier,“ ſagte er ſehr ver

dann mit dem Ausruf Kehrt machte „Na, iſt die dick! da muß ich gleich
noch einen Schnaps nehmen.“ Entſetzt hörte ihn Frau Hermine
Habermann und eilte ſo ſchnell es ihre behäbige Figur geſtattete
ihrem Hotel zu. Sie mochte wohl bemerken, daß ſie neben ihrem
Gatten ſicherer war. Sie begab ſich auf ihr Zimmer, dorthin konnte
ſie unmöglich das Unglück dieſes böſen Tages verfolgen. Erſchöpft
ſank ſich ächzend auf das Sopha um ſogleich wieder in die Höhe
zu ſchnellen, ſie hatte ſich auf ihren Sonntagshut geſetzt und bemühte
ſich mit ſteigendem Aerger, ihm wieder Facon zu geben.

Dann ſuchte ſie ihr Taſchentuch, um den Schweiß zu trocknen
Vergebens, ſie fand es nicht in ihrer Taſche. Sie mußte es ver
loren haben als ſie vor dem Betrunkenen floh. Und ihre liebſte
Freundin hatte es geſtickt, Fräulein Eulalie Triebſand die Tochter
des königlichen Finanzrathes Triebſand, und es war ihr Brauttuch
geweſen. Zierlich verſchlungen in Myrthen waren drin die Anfangs-
buchſtaben ihtes Namens geſtickt geweſen: II. IHI., ach! geweſen!
Es fehlte nicht viel, Frau Hermine Habermann weinte Thränen des
Grimmes. Sollte ſie es ſuchen Sie würde es nicht mehr finden:
mochte es verloren ſein.
rühren, wer weiß, was ſie noch verlieren konnte! Sie verlor ſchon
den Kopf und lehnte ſich auf einmal weit nach hinten an die Lehne,
um dann plötzlich mit einem furchtbaren Nieſen vornüber zu fallen
und mit ihrer Naſe die Tiſchplatte unſanft zu berühren. Da blieb
ſie liegen und brach in Thränen und Schweiß aus. „IJch wußte es
ja, es iſt heute mein Unglückstag.“

Eine tiefe Apathie ergriff ſie nach und nach. Sie wäre nicht
im Stande geweſen, Nein zu ſagen wenn der leibhaftige Gottſeibei-
uns vor ihr geſtanden und ſie für ſeine Großmutter angeredet hätte.
Nur zuweilen ſchüttelte ein krampfhaftes Nieſen ihren Körper.

„Mein Gott, was iſt Dir denn paſſirt, Hermine näſelte ihr
Gatte, der erſtaunt hereintrat. Seine kleine beſſere Hälfte rührte
ſich nicht. Was hätte ſie auch ſagen ſollen! Sie nieſte alſo, und
Herr Habermann verließ das Gemach.

Unten im Speiſeſaal hatte indeſſen die liebliche Amy mit ge
rötheten Wangen zwiſchen den beiden jungen Engländern geſeſſen
und Georges ſprach ſo ſonderbare Worte zu des Oberlehrers Töchter
lein daß ſein Freund nicht wußte, ob er wache oder träume; denn
daß das dritte Wort Liebe war, und daß Amy ſtill zuhörte das
war ihm gleich unbegreiflich.

„Amy, ſieh nach der Mama, ſie ſcheint nicht wohl zu ſein,“
bemerkte der Oberlehrer, der in dieſem Augenblick in's Zimmer
trat.

Amy erhob ſich. „IJch werde auch nachſehen,“ rief Georges
engliſch und begleitete das junge Mädchen hinaus.

„Miß Amy,“ ſagte er, „der Moment iſt günſtig ich werde
mit Jhrer Mutter ſprechen. Sie wiſſen, es iſt keine Zeit zu ver
lieren wir reiſen ab, Harold und ich! Darf ich Jhre Mutter
bitten daß ich in drei Jahren zurückkehre

Sie nickte ſtumm
einer ihren Jahren überlegenen Würde.
mich freuen werde, Sie wieder zu ſehen!“

Er küßte ihre Hand.
Hätte man der armen Frau Habermanyn vom weißen Elephanten

geſprochen ſie würde nicht mehr erſtaunt geweſen ſein, als da ſie
aus Georges Munde die gebrochenen Worte Amy heirathen
in drei Jahren Abreiſe vernahm. Sie machte ſich aber ihren
Vers aus ſeiner Rede und aus ſeinen vergnügtem Ausſehen, eben
ſowie aus dem Erröthen der Tochter. Sie wollte auffahren und
den Beiden ſagen, ſie ſeien nach ihrer Anſicht nicht recht bei
Sinnen, ſie öffnete den Mund zu ihrer vernichtenden Strafpredigt

da überfiel ſie wieder der tückiſche Dämon und ſie nieſte neun
Mal nach einander. „Darf ich?“ fragte Georges.

Sie war in Verzweiflung. „Ja, ja,“ ſchluchzte ſie, „mir iſt
Alles gleich!“ Und ein nochmaliges Nieſen bekräftigte die Ausſage.

Amy weinte Georges lachte, und als ſie hinuntergingen und
dem Oberlehrer Bericht erſtatteten, und Georges geläufig ſeine Be
theuerungen und Auseinanderſetzungen begann, da hätte der gute
Mann ein paſſendes Sufet für einen Genremaler abgegeben.

cccceennnnnnnnnnnne-

„Aber ich glaube, daß ich

Zur ſelben Stunde las Harold, dem zufällig eine Wiener Zei
tung in die Hände fiel, die Nachricht von dem plötzlichen Tode der
Erzherzogin Marie, deren hoher Sohn auf's Tiefſte von dieſem Falle
ergriffen ſei.

Und unter den officiellen Staats Anzeigen ſtand: „Graf A.,
der ſeit einigen Jahren als Geſandtſchaftsſecretair am Hofe von
Neapel fungirte, hat ſeine Demiſſion eingereicht und dieſelbe erhalten.
Man ſagt, er werde ſich auf ſein Stammſchloß in Ungarn zurück
ziehen und ſich ganz der Verbeſſerung dieſer alten Herrſchaft
widmen.“

(Fortſetzung folgt.,)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Sie wollte ſich nicht mehr von der Stelle

„Wir ſind Kinder ſagte ſie dann mit
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